
Kreislauf auf regionaler Ebene

IfaS, das Institut für angewandtes Stoffstrommanage-
ment der Hochschule Trier, betreibt seit 2016 das Up-
cycling-Zentrum. Das Projekt UpZent soll, durch gezielte 
Qualifizierungs- und Integrationsmaßnahmen, gemein-
nützig und wertschöpfend im Landkreis Neunkirchen 
(Saarland) sowie in der Region Herzogenrath realisiert 
werden. Im Projekt werden Möbel und Produkte von Pro-
duktdesigner*innen des K8 Institut für strategische Äs-
thetik gGmbH gestaltet und von einer sozial agierenden 
Werkstatt im Rahmen von Qualifizierungsmaßnahmen 
produziert. Das Ziel im Sinne einer ressourceneffizien-
ten Kreislaufwirtschaft ist eine nachhaltige Kaskaden-
nutzung durch die Umwandlung und Aufwertung von 
gewerblichen Reststoffen auf regionaler Ebene. Diese 
soll dauerhaft und im Dialog mit den Unternehmen, Ver-
wertern und Verbrauchenden etabliert werden.

In „UpZent“ wird der Projektansatz des Upcycling-Zen-
trums in ein übertragbares Geschäftsmodell überführt 
und an mehreren Standorten erprobt. Ziel ist, ein Ge-
schäftsmodell für eine ressourceneffiziente Kreislauf-
wirtschaft rund um das Thema Upcycling auszuarbei-
ten, um eine sozioökonomisch tragfähige Struktur zu 
etablieren. Die Herstellung von Upcycling-Produkten 
und die Sensibilisierungsmaßnahmen sollen zu einer 
ressourceneffizienten Kreislaufwirtschaft beitragen.

Aus Reststoffe entstehen in „UpZent“ neue Produkte.

Wirtschaftliches Modell

Upcycling impliziert eine kreislauforientierte und in-
telligente Reststoffwahl, ein entsprechendes Produkt-
design sowie Produktions- und Wiederverwendungs-
verfahren. Dies erfordert wiederum eine transsektorale 
Zusammenarbeit unterschiedlicher Akteure entlang des 
gesamten Produktlebenszyklus: ausgehend von Pro-
duktdesign und Herstellung bis hin zur Nutzung und 
Verwertung. Das bereits vom IfaS entwickelte und er-
probte Konzept des Upcycling-Zentrums basiert auf ei-
ner nachhaltigen Bildungsstrategie der Beteiligten und 
unterstützt deren Vernetzung. Die Weiterentwicklung 
des Upcycling-Zentrums zu einem sich selbst tragenden 
Geschäftsmodell ermöglicht eine Übertragbarkeit auch 
auf andere Regionen und kann den Systemwandel hin 
zu einer Kreislaufwirtschaft in Deutschland fördern.

Forschungsfragen, die im Rahmen dieses Vorhabens 
bearbeitet werden, sind:

• Ist es möglich, Skaleneffekte und Standardisierungen  
gemeinsam so zu nutzen, dass ein Modell ökonomisch 
tragfähig organisiert werden kann?

• Kann über ein Upcycling-Zentrum Einfluss auf das 
Produktdesign, die Produktion oder die Wiederver-
wendung von Stoffen genommen werden?

• Welchen Beitrag kann dieses Instrument, im Sinne 
der EU-Zielsetzung und unter Berücksichtigung der 
Abfallhierarchie, in regionalen sowie in dezentralen 
Strukturen leisten?

Ressourceneffiziente Kreislaufwirtschaft – 
Innovative Produktkreisläufe (ReziProK)

reziprok.produktkreislauf.de

Upcycling-Zentrum. Ein partizipatives
Geschäftsmodell zur Sensibilisierung und  
Implementierung einer ressourceneffizienten 
Kreislaufwirtschaft



Projektteam aus Forschung und  
Unternehmen

Das Projekt verfolgt einen inter- und transdisziplinären 
Forschungsansatz mit hohem Praxisbezug. Daher sollen 
neben den beiden Hochschulen, der Hochschule Trier 
und der Hochschule der Bildenden Künste Saar, drei 
Upcycling-Zentren als Praxismodelle und Forschungs-
plattformen eingebunden werden. Weiterhin werden das 
produzierende Gewerbe und die Entsorgungsbranche 
eingebunden. Um eine effiziente und effektive Bearbei-
tung des Vorhabens zu gewährleisten, wird das bereits 
aufgebaute Upcycling-Zentrum in Neunkirchen mit sei-
nen Unternehmenspartnern als Best-Practice-Modell 
fungieren. Die zweite Projektpartnerin ist eine ebenfalls 
gemeinnützige Einrichtung in der Region Aachen, die 
bereits seit längerem ein Upcycling-Zentrum aufbauen 
möchte. Der dritte Standort wird während der Projekt-
laufzeit gefunden. 

Die Projektpartner*innen verfolgen das Ziel, die Erfolgs-
faktoren für eine Übertragbarkeit des Konzepts zu ent-
wickeln. Im Wesentlichen handelt es sich hierbei um ge-
eignete Instrumente und Standardisierungen sowie die 
Auswahl und Gestaltung eines langfristig tragfähigen 
Geschäftsmodells.

Die Forschungsergebnisse befähigen damit Interessier-
te, innovative und wirtschaftlich tragfähige Produkt-
kreisläufe bzw. Kaskadensysteme umzusetzen, sowie 
sich innerhalb eines Netzwerks auf eine Weise zu orga-
nisieren, sodass Skaleneffekte und Synergien erschlos-
sen werden können.
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Titelbild: Aus Reststoffe entstehen in „UpZent“ neue Produkte.

Das Projekt „UpZent“ wird im Rahmen der Fördermaß-
nahme „Ressourceneffiziente Kreislaufwirtschaft – In-
novative Produktkreisläufe (ReziProK)“ gefördert.

„ReziProK“ ist Teil des BMBF-Forschungskonzeptes im 
FONA-Handlungsfeld 6: „Kreislaufwirtschaft – Rohstoffe  
effizient nutzen – Abfall vermeiden“ und unterstützt Pro-
jekte, die Geschäftsmodelle, Designkonzepte oder digi-
tale Technologien für geschlossene Produktkreisläufe 
entwickeln.

Erste Ergebnisse 

Seit Projektbeginn wurden bereits mehr als 2.000 Pro-
dukte aus verschiedenen gewerblichen Reststoffen  
wie Holz, Kartonage oder Textilien von den sozialen 
Partnerwerkstätten, der AQA gGmbH in Neunkirchen 
und dem FAUK e. V. in Herzogenrath, hergestellt. Im Pro-
jektverlauf haben die Verbundpartner*innen das Kreis-
laufproduktdesign und den Herstellungsprozess sowie 
die Produktqualität und -sicherheit stetig weiterentwi-
ckelt und optimiert.

Im regionalen Umfeld der UpZent-Standorte Neunkir-
chen und Herzogenrath sind Kooperationen mit lokalen 
Unternehmen erfolgreich abgeschlossen worden. Der-
zeit kooperiert UpZent mit rund 20 Partnerunternehmen 
zur Beschaffung diverser Reststoffe.

Ziele dieser Kooperationen sind die kaskadische Nut-
zung von Reststoffen sowie die Sensibilisierung der 
Partnerunternehmen zu einer kreislauforientierten Ver-
wertung von Reststoffen und zu mehr Ressourceneffi-
zienz. Hierdurch erfolgt auch eine Sensibilisierung der 
Akteur*innen zu einem nachhaltigen Konsum.

UpZent wurde im Rahmen von „KreativLandTransfer“ als 
eines von sechs Beste-Praxis-Projekten ausgewählt. Die 
ausgewählten Projekte dienen aufgrund ihres heraus-
ragenden Engagements zum Thema Innovative Design 
und Kreislaufwirtschaft als Vorbild für Akteur*innen in 
ganz Deutschland. 

Eine erfolgreiche Kooperation besteht derzeit mit der 
Servicestelle Kommunen in der Einen Welt (SKEW) von 
Engagement Global gGmbH, bei welcher das IfaS saar-
ländische Kommunen bei der Umsetzung der globalen 
Nachhaltigkeitsziele unterstützt. Hierzu wurden Up-
Zent-Hocker aus Restkartonagen und Altholz herge-
stellt, welche die 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung 
darstellen. 
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